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fung mit Gewalt durch die ſich daraus entwickelte

Luft erzeugt ; die hinzugefügte Kohle und Schwefel

dienen nur , um ihn zu entzünden und fortbrennend

zu machen . — Bis zu einem gewiſſen Grade giebt
der Salpeter den Feuerwerksſätzen mehr Kraft und

brennt in einer hellen Flamme .

§ . 31

Schwefel .

Der ſogenannte Stangenſchwefel von citro —

nengelber Farbe , der ſich leicht zu einem feinen

Pulver zerreiben läßt , und , in warmer Hand gehal —
ten , innerlich kleiſtert , iſt der zur Feuerwerkerei ſich

am meiſten eignende , allein er bedarf dennoch einer

Reinigung , welche man dadurch erlangt , daß man

ihn in einem irdenen oder kupfernen , nur nicht eiſer —

nen , Tiegel über einem gelinden Kohlenfeuer ſchmel —

zen läßt . Sollte er ſich entzünden , ſo nehme man

ihn vom Feuer weg und decke einen blechernen Dek —

kel darüber , wodurch dann die Flamme erſtickt wird .

Sobald er ganz fließend geworden iſt , nehme man

mit einem reinen Löffel oben den Schaum weg und

wenn dieſes geſchehen iſt , drücke man ihn mittelſt

einer Preſſe , die man ſich ebenfalls aus zwei Bret —

tern ſelbſt machen kann , durch ein doppeltes Lei —

nentuch .

Wenn der Schwefel zwiſchen zwei warmen

eiſernen Blechen wie Wachs zerfließt und das Zu —

rückgebliebene eine röthliche Farbe hat , ſo iſt er gut



und braucht dann nur noch , nachdem er trocken ge—⸗
worden iſt , geſtoßen und geſiebt zu werden .

Der beſte Schwefel iſt der feine italieniſche ,
vorzüglich der ſieilianiſche , dann aber auch der

ſpaniſche und piemonteſiſche , der aus gediegenem
Schwefel gewonnen wird ; wogegen der deutſche aus

Kieſen u. drgl . immer jener Reinigung unterworfen
werden muß , um ihn brauchbar zu machen .

§. 4.

Kohle .

Man iſt in der Wahl der Kohle oft ſehr eigen⸗

ſinnig und ich wage dieſes nicht zu tadeln , da es

auf keinen Fall etwas ſchadet , doch habe ich bisher
immer die gewöhnlichen , aus Tannen - und Fichten⸗

holz gebrannten Meilerkohlen gebraucht . : In der

letzten Zeit aber hat es mich faſt bedünken wollen ,
als hätten dieſe Kohlen zu viele harzige Theile ent⸗

halten , welche , obgleich das Harz dem Feuerwerk
nicht ungünſtig iſt , in der Miſchung die beabſichtigte

Wirkung beeinträchtigen müſſen . Ich habe noch keine

Probe machen können , laſſe aber zu mehreren

Vollkommenheiten die Verfertigung anderer Kohlen

folgen .
Die Kohlen von Hanfſtengeln werden für die

beſten gehalten und nach dieſen die vom Hundsbeer —

baum , weil ſein Holz keinen Harz und doch dabei

große Schweißlöcher hat , wodurch das Feuer leicht

fangen kann ; auch Haſelſtauden und Weiden werden
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